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VERZEICHNISS 

* 

der 

bei diesen Untersuchungen gebrauchten Chinesischen Werke. 



J§|T Sehu-ginn. Das zweite der sogenannten classischen Bücher 
der Chinesen, welches historisch- moralischen Inhalts ist. Es 

^.X enthält die Creschichte der drei ersten Dynastien Chia, 

j^-J Schann und J^J Dsheu, fangt mit der Regierung des 3^ 

Yao 2357 vor Chr. Geb. an, und endigt 624 v. Clu Confucius zog 
es ums Jahr 434 v. Chr. aus den Annalen des Reichs aus, die in der 
Bibliothek der Kaiser der Dsheu aufbewahrt wurden, und verfafste 
es in hundert Capiteln. Allein davon sind nur acht und fünfzig auf 
uns gekommen; denn das ganze Werk ging bei dem grofsen Bü- 
cherbrande 223 v. Chr. verlohren, und wurde erst 48 Jahre nach- 
her aus dem Munde eines alten Mannes, Namens ^2 

M 

Fu-schenn, der es auswendig wufste, aufgeschrieben. Allein er er- 
innerte sich nur neun und zwanzig Capitel, deren man sich so 

lange bediente, bis man unter derRegierung des Kaisers 

i/-di.aus der Dynastie Chan (regierte von 140 bis 87 v. 

Chr.) in den Trümmern eines alten Gebäudes, das der Familie 
des Confucius zugehörte, mehrere auf hölzerne Tafeln, mit 

alten Ko-d&u genannten Schriftzeichen, geschriebene 

Bücher fand, unter welchen auch das Schu-ginn befindlich war. 
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wovon nun durch j^j Künn-an-guo, einem Nach- 

kommen des Confucius, acht und fünfzig Capitel oder Biän 
entziffert winden, die den Namen Gü-ven, d. i. alter 

Text fähren ; dahingegen die acht und zwanzig des Fu-schenn 
' / y s ** G in - vm °& eT neuer Text heilsen. Wir besitzen dies 

Werk in der Französischen Übersetzung des P. Gaubil, die von 
de Guignes besorgt 1770 zu Paris erschien. 

jgj Menn-dsü. Die moralischen Werke dieses Chinesischen Philo- 
sophen, der etwa vierhundert Jahre vor Christi Geburt lebte, 
JT finden sich gewöhnlich mit den drei Büchern des Confucius 
* zusammen, und machen damit die sogenannten vier Bücher aus, 
welche die ersten der kleineren classischen Werke der Chinesen 

sind. Ich bediene mich der Rezension des berühmten J|U 

Dshu-chi von 1 189, die mit Anmerkungen versehen ist, und von 
der, vor etwa fünf und dreifsig Jahren, eine Chinesisch- Man- 
dshuische Ausgabe zu Peking in vierzehn Bänden ersclüen. 




Dshüan-schu-yuan-U, Mandshuisch Fukdsinn'ga chergen ni 
tuzin deribun, d. i. Vom Ursprünge der alten Schriftarten. Dies 
Werk dient zur Einleitung der grofsen CIünesisch-Mandshu- 

ischen Ausgabe des, vom Kaiser j^^" ^t^JCien-lunn verfafsten, 

Lobgedichts der Stadt Muhden oder Schorn- ginn. Es erschien 
1 749 zu Peking in zwei Bänden, und enthält die Geschichte der 
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zwei und dreifsig verschiedenen Schriftarten, mit welchen jenes 
Gedicht gedruckt wurde. Wir besitzen davon eine Französische 
Übersetzung des P. Amiot in der Eloge de la ville de Moukden, 
allein sie ist sehr fehlerhaft. Das Original hat mir vorzüglich bei 
der Vergleichung der Caractere des Monuments genutzt, weil es 
Proben aller alten Schriftarten enthält. 

* Yüi-biän. Eins der ältesten Chinesischen Wörterbücher, das im 
Jahre 543 von jpj' Gü-yk-vann verfaßt, und 674 

Jffi} von jSfe 3& Ssun-kiann umgearbeitet und verbessert wurde. 



*4% 

Unter den Ssunn erschien es zuerst gedruckt, und enthält in 50 
Abtheilungen 542 Elementarzeichen, die nach den Begriffen 
geordnet sind; und unter ihnen, nach meiner Zälüung, zwei und 
zwanzig tausend vier hundert und fünf erklärte Caractere. Herrn 
Dr. Montucci's Edition erschien 1704, und ist besonders schön 
gedruckt. 

pjrjp Sho-tann-chai-biän. Es giebt mehrere Wörterbücher, die den 
Titel Chai-biän fuhren, die man nicht mit dem Biän-chai ge- 
■^Jpr nannten verwecliseln darf, das von Chan-chiäo-yen verfafst 
'J wurde, und 54,595 Caractere enthält. Dies Chai-biän erschien 

unter der Dynastie Qjzj Minn, und besteht aus zwölf Heften. 

<feS* Das erste enthält viel Nützliches über die alten Caractere, und 
J tft) giebt Probon derselben, die bei den gegenwärtigen Untersuchun- 
gen grolse Dienste geleistet haben. Das zweite lieft erklärt die 
schwierigen Caractere aus den alten classischen Werken, und die 
zehn übrigen enthalten das Wörterbuch selbst, das unter 707 Ele- 
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mentarzeichen 66,174 Buchstaben, wiewohl nur sehr kurz, er- 
klärt Die 707 Elementarzeichen folgen sich nach der alphabe- 
tischen Ordnung der 36 Chinesischen Consonanten. Es giebt 
aufeer diesem noch mehrere Wörterbücher, die den Titel Chäi-biän 
führen; so besitze ich eins in fünf Bänden, ohne Vorrede, Namen 
des Verfassers und Jahreszahl, das aber dem Drucke nach sehr alt 
sein miüs, und wesentlich von jenem abweicht, weil es unter 459 
Grundzeichen 54,745 Caractere enthält. — Das in Paris (Four- 
mont Gram. Sin. pag. 356 sqq.) befindliche Chai-biän in fünf 
Bänden scheint ebenfalls von beiden verschieden zu sein. — 
Meine Edition ist von 1626. 

!3U Dsü-chüy, d.i. Ordnung der Buchstaben. Das gewöhnlichste 
Chinesische Wörterbuch nach den Grundzeichen geordnet, in 

Ijpl 14 Heften. Der Verfasser dieses Werks hiefs Mei-in, 

und endigte es 161 5. Ihm verdanken wir die Festsetzung der jetzt 
gebräuclüichen2i4Elementarcaractere, denn vor ihm nahm jeder 
Lexicograph bald mehr und bald weniger verschiedene an, die 
gewöhnlich sehr unzweckmäfsig waren, und zu vielen Verwirrun- 
gen Anlafs gaben. Nach der Vorrede enthält dies Wörterbuch 
33,179 erklärte Buchstaben. 



iE 



Dshdnn - dsü - tunn. Ein sehr vollständiges Wörterbuch der 
neuen Caractere, bei deren Erklärung aber auch die alten und 

die gewöhnlichen angeführt werden. Er ist von ^J^. Jjjpj ^Jl: 

ff] Dhann-el-gunn vor etwa zweihundert Jahren verfaßt, aber erst 
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1670 von^j^ J^^Lido-ven-ynn in seiner jetzigen Ge- 
stalt herausgegeben. Das Exemplar in der Bibliothek der Aca- 
demie der Wissenschaften zu St Petersburg besteht aus 34 Hef- 
ten. Die beiden ersten enthalten die Vorreden und Approbatio- 
nen verschiedener Gelehrten, ein Verzeichnüs der schwer zu fin- 
denden Buchstaben, den von Fourmont gelieferten Catalog lexi- 
cographischer Werke und ein Mandshuisches Syllabar. Die 32 
folgenden sind das Wörterbuch selbst, das nach den 214 Grund- 
zeichen geordnet ist. 

3| Kann- chi-dsü- dien, Buchstaben -Gesetze des Kaisers Kann- 
chy. Dies vorteffliche Wörterbuch wurde im Jahre 1710 von 

|§2 einer dazu ernannten Gesellschaft gelehrter Mitglieder des Colle- 
giums Chän-lin angefangen, und 1716 mit einer Vorrede von 

gj^ Kann- chy s eigener Hand herausgegeben. Es besteht gewöhn- 
lieh aus 40 Heften und enthalt die neuen Caractere nach ihrer 

j&7 richtigen Schreibart, und nach den 214 Elementarzeichen geord- 

~* net Alle öffentlichen Schriften von Wichtigkeit müssen in der 
Orthographie dieses Wörterbuches abgefaßt seyn. 

Dsü chuy-bii. Anhang zum Dsü-chuy (S. pag. 8), verfaßt von 
& m U-shin-tschen, und 1666 in zwölf Heften her^ 



ausgegeben. Er hat darin alles gesammelt was zur Vollstän- 
4 , i.' digkeit nöthig war, doch giebt er nur die neuen Schriftzei- 
"'T« chen, wie das Dsü-chüy. Seine Zusätze zerfallen in drei Ab- 
theilungen. I. Angehängte Caractere, die vorher ganz fehlten, 
t 2,371. IL Zusätze in Rücksicht der Aussprache und Bedeutung, 

[»3 
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5524. III. Verbesserte Fehler seines Vorgängers 269. — Nach 
jedem Hefte folgen noch einige Blätter Supplemente, die nach 
dieser Ordnung folgende Anzahl von Buchstaben enthalten. 
I. 291. II. 134 und III. 12. 

Dshüan-dsü-chüy. Wörterbuch der alten Caractere, die 
Dshuän genannt werden, und von goo bis 200 vor Chr. Geb. im 

"J* Gebrauch waren. Der Verfasser hiefs / [ ^ [ j^J^ Tunn- 

tvei-fu, und beendigte es nach der Vorrede 1698- Es besteht so 
wie das Dsü-chüy aus zwölf Abtheilungen, und befolgt fast die- 
selbe Ordnung, nur dals es zwei Elementarzeichen mehr hat. Der 
neue Buchstab, den man sucht, ist von einem Viereck einge- 
schlossen, und die alten folgen darauf mit einer kurzen Er- 
klärung. 





Chü-guänn-tunn-dschi. Beschreibung der Chinesischen Pro- 
vinz Chu-gudnn, verfafst auf Befehl des Kaisers Kann-cky von 
den in dieser Provinz dienenden Beamten, und i685 hi 24 Hef- 
ten herausgegeben. Das erste derselben enthält verschiedene 
Vorreden, und eine Sammlung von Landkarten und Abbildun- 
gen der merkwürdigsten Städte, Berge und Gebäude. Unter 
diesen findet sich auch die Inschrift des Yu, mit einer zur Seite 
der alten Buchstaben stehenden Umschreibung in neue Carac- 
tere, die bis auf die Fehler der von Hager bekannt gemachten, 
ziemlich mit dieser übereinstimmt. Ähnliche Specialbeschreibun- 
gen hat man von allen Provinzen des Chinesischen Reichs, die 
gewöhnlich sehr ausführlich sind, und in den Provinzen, die sie 
betreffen, selbst verfafst und herausgegeben werden. 
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Tai - minn -y - tunn - dshi. Beschreibung des ganzen Chinesi- 
schen Reichs unter der Dynastie Tdi-minn, verfaßt, im Jahre 
1461 von einer dazu ernannten Commission. Sie enthält in den 
letzten Heften Nachrichten von den ausländischen Reichen, mit 
welchen die Chinesen damals in Verbindung standen. Zu An- 
fange findet man Landkarten von allen Provinzen des Reichs. 
40 Hefte. 

o 

jfc^ Tai - zinn -y - tunn - dschi. Beschreibung des Reichs der Tdi- 
zinn. Täi-zinn ist der Titel der jetzt in China regierenden Man- 

yS" dshuischen Dynastie. Dies Werk betrifft nicht allein Clüna 
* sondern alle den Mandshu unterworfenen Länder, und wurde 

^ — auf Befehl des vorigen Kaisers Kien-lunn von den Mitgliedern 
des Collegiums Chän-lin , unter der Aufsicht des Choscho'C- 
zin-vann chun-dshao, verfalst, und erschien 1749 in 116 Hef- 

w ten mit 496 Specialcarten. 

±" 



3^3^ Dsenn - dlnn - gudnn -yu - gl. Allgemeine geograpliische Be- 
schreibung von China, verfalst unter der Dynastie Minn, von 

**] Lo-üm-yann, aber 1 686 vermehrt und umge- 

ar ^ e * tet von Zdi-fann-blnn, ij^J y>j ^ naC ^ ^ Cn 

>^ Veränderungen, die unter der Mandshuischen Dynastie seit 1644 
gemacht worden, einrichtete. Die gegenwärtige Ausgabe er- 

^ schien 1744 in 16 Heften, mit siebzehn Landkarten pe/iert. 
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Dsü - dschi - tunn - gtän - gann - mu. Die großen Annalen des 
^ Reichs, die zu verschiedenen Zeiten von vier Geschichtschrei- 

A )cJ ^ em ver ^ t wor< ^ en > über die man ra Fourmont's Gramm a- 
tica Sinica pag. 377 eine ausführliche Nachricht findet. Die zu 
Paris von 1777 bis 1783 erschienene Histoire ge'ne'rale de la 
Chine, ou annales de cet empirc; traduites par le P. Mailla ist 
nichts als ein schlechter Auszug aus der 1692 gedruckten, und 
schon an sich sehr abgekürzten Mandshuischen Übersetzung die- 
Jjjjfj ses berühmten Werkes. Wenn man daher findet, dafs im Fran- 
zösischen historische Facta fehlen, so muls man sich hüten die 
jTJ Schuld dem Chinesischen Originale beizumessen. 
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ÜBERSETZUNG DER INSCHRIFT. 



Der ehrwürdige Kaiser sagte seufzend: Gehülfen und Rath- 
geber, die ihr in der Verwaltung beistehet! Die grofsen und 
kleinen Inseln (Landschaf teil) bis zum Gipfel, der Vögel und 
des Gewildes Thür (Wohnungen) und alle Gegenstände, sind 
w r eit und breit überschwemmt. Dir ersinnet (Mittel zur) Ablei- 
tung, und hebet (dadurch die Überschwemmung). 

Lange hatte ich mein Hans vergessen, (jezt) ruhe ich 
auf dem Gipfel des Yö-lü. Durch Wissenschaft und Arbeit be- 
wegte (ich) die Geister. Das Herz war ohne Stunden. Gehend 
und kommend beruhigte und bestimmte ich. (Die Berge) Chuä, 
Yö, Tai und Chenn waren der Anfang und das Ende (mei- 
ner) Unternehmungen. Nach vollendeter Arbeit brachte ich 
in der Mitte (des Sommers) mit aufrichtigem Gemüdie Opfer 
dar. Die Trübsal ist beendigt und das Mifsgeschick hört auf; 
die Ströhme des Südens fliefsen; Bekleidung ist da und Nah- 
rung wird, bereitet, die Welt ist beruhigt, und fliehende Reigen 
können (nun) immer gefuhrt werden. 

mom 
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Wir verdanken die erste Bekanntmachung der Inschrift des Yü dem 
Doctor Joseph Hager, der sie in einer von Herrn Titsingh aus Japan 
gebrachten Encyclopädie fand, und in seiner Exploitation of the 
elementary characters of the Chinese. London ißoi pag. xxxvu ab-/ V 
stechen liefe. Allein diese Abbildung war ohne weitere Erklärung, 
und konnte also nur als eine Probe der ältesten Chinesischen Schrift- 
zeichen angesehen werden. Als aber Herr Hager bald darauf nach 
Paris gerufen winde, sali er in der dortigen grofsen Bibliothek ein 
vom P. Amiot überschicktes Werk, das nicht allein dieselbe Inschrift 
in grofsen und schonen Caracteren enthielt, sondern auch eine, von 
Chinesischen Alterthumsforschcrn heiTührende Übertragung dersel- 
ben in neue, mit der Französischen Übersetzung des P. Amiot. Alles 
dies gab er nun besonders heraus *) und fügte noch eine Abbildung 
des Monuments selbst hinzu, das diese Inschrift enthält, die in China 
auf feincmZeuge, weis auf schwarzem Grunde, gezeichnet worden war. 
Allein er begleitete sein Werk nur mit einer mageren Einleitung von 
zwölf Seiten, in der er nicht nur nichts Wichtiges über diese Inschrift 
beibringt, sondern sogar die Wahrhaftigkeit der Umschreibung in 
neue Caractere bezweifelt, weil ihm die Buchstaben des Monuments 
mit anderen alten Chinesischen keine Ähnlichkeit zu haben schienen. 
Man sollte glauben ein solches Urtheil sei das Resultat der genausten 
und mühsamsten Untersuchungen, die Herr Hager über diesen Gegen- 
stand angestellt hätte; aber keinesweges, denn wir werden sehen, dals 

•l Monument da Yu. ou U phtt »ncienne imeription de 1« Chine; »uivie de trenfe-denx formei d'incirni ca- 

Meieret Chinoi«, »vec «luelqu«* reraa r-.c» MH «Ite imeription et »ur ce» caract'rci, par Jo«eph Hager. ■ - .» i 
Parii igoa. Fol. 

[33 
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er nicht einmahl die Hülfsmittel zur Kritik, die er zur Hand hatte, und 
die er in den Anmerkungen zitirt, benutzt hat. Auch ist die Über- 
setzung in neue Caractere nicht nur unrichtig, sondern auch so 
schlecht abgestochen, dafs viele davon gar nicht zu erkennen sind. 

Gleich nach Erscheinung des Hagerschen Werkes (1802) fing ich 
an mich mit einer kritischen Bearbeitung dieser Inschrift zu beschäf- 
tigen, und legte die Resultate meiner Untersuchungen in einer Beur- 
theilung in der Jenaischen allgemeinen Litteraturzeitung *) nieder. 
Meine Absicht war damahls selbst ein kleines Werk darüber heraus- 
zugeben **); allein da ich fand, dafs meine Hülfsmittel nicht hinrei- 
chend waren, um etwas Vollständiges zu hefern, so unterblieb es. 
Auch konnte ich damahls nicht wissen, dafa die von Hager bekannt 
gemachte Übertragung in neue Caractere fehlerhaft sei, und von den 
Chinesischen Gelehrten selbst für unrichtig gehalten wird, daher auch 
meine aus derselben geflossene Übersetzung {Jen. all. Litt. Zeit. L c.) 
an sich zwar getreu, aber nicht die Übersetzung der Caractere des 
Monuments ist. Auf meiner Reise nach der Chinesischen Gränze, 
und vorzüglich durch den Ankauf von drei Chinesischen Bibliotheken 
Russischer Interpreten, habe ich hinlängliche Hülfsmittel erhalten, 

•) Jen. allg. Litt. Z. i8<>4- Vol. I. No. 45 p»g. 553 gqq. 

") Asiatisches Magaiin von 1802. Weimar 8°. — Vol. II. pag. 476. Hager bat in einer Sammlung von Fra- 
gen über China, für die nach Peking bealimmte Russische Gesandtschaft, die im Moniteur OS°S- Mai) 
abgedruckt in, aeine Meinung über die Unsuvcrlalsigkeit der Umschreibung in neue Caractere wieuVrholt, 
und lagt: 11 eit vrai quo l'autrur d'uo jouin.il public en igoa, a aoutenu le contraire, ei s'est engage' ä prou- 
ver le ressemblance de cea caracterea informet, a»ec lea caraciires anciena consenre* dan« lea liviea, Klap- 
roth Atint. magazin. 180a. pag. 476. Maia comme cet auteur n'a paa tenu parolc, il serait interessant Je 
vLi.h'T cette traduetion etc. — Diea ist eine ungpgründete Beschuldigung, denn erstlich habe ich von dieser 
Ähnlichkeit im angeführten Stück der Jen. allg. Litt Zeit, (also drei Jahre früher) eine Probe geliefert, und 
«weiten« bin ich nicht gewohnt, wie Herr Mager, über eine Sache abauurthoilen, rhu ich «ie gm« genau 
untersucht h»be, deshalb erscheint diese Schrift so spät, weil ich immer Holfoung hatte noch bessere Uülf«. 
mittel dsiu «u erlangen, die auch nicht getauscht worden ist. 
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die mich in den Stand setzen, die hier folgenden Untersuchungen 
über diese wichtige Inschrift zu liefern. 

Das Monument des Yü ist in China unter dem Namen jjjfL ^ 

Yü-bei bekannt, und wurde von Yü dem Großen, ehe er den Thron 
bestieg, im Jahre 2278 vor Chr. Geb., als er die Gewässer abgeleitet 
hatte, die das Land überschwemmten, auf einem Gipfel des Berges 

l) ] -|pp^ Chenn-schan *) errichtet. Bei bezeichnet einen vierecki- 
gen Stein mit einer Inschrift; wenn die Steinplatte aber oben rund ist, 
so wird sie £/g Gie genannt **). 

Die Überschwemmung, welche durch das Versanden und Austre- 
ten der großen Flüsse verursacht wurde, fing 2297 vor Chr. Geb. an, 
und dauerte neunzehn Jahre. Die ältesten Nachrichten, die wir dar- 
über besitzen, finden sich im Schu-ginn, und ich lasse die darauf 
Bezug habenden Stellen aus diesem Buche hier folgenv 

SCHU - GINN — Yao-dien. 



„Gro&e! ***) »agte der Kaiser, die überall ausgetretenen mächtigen Gewäsaer 
„gen beständige Trübsal, die Überschwemmungen bedecken die Gebirge, übersteigen die 
„Hügel, und wogen bis zum Himmel empor. Das niedere Volk erseufzet. Ist wer im 



£ Gurt — Der Kaiser sagte: ach! ge- 
„wils nicht, er lehnt sich gegen den Willen des Himmels auf, und überschreitet alle 



♦) Im Jebre 0*l.cJUi. d,» 60«« de. Vit«, Cvdus. _ Siehe ^ ^ ^ ^ ^= g| 

L£ dit-6t.tik.td*n.Hai. Kiv L p. so. veno. 
**) Dm leute Wort wer »on« der Nim« einri Berges — Siebe Kann. chj-dtü. dtin. Vol. XXV. p, 14. rreto. 
—) Im Text« bettindig 4^- ]XJ S li-jfo d.i. die vier Vos diu sind die vier Heaptgebirge in Cbini. 

»uf welchen die fUuer »u Anfang der vier Jabreuciten opferten. Hier bedeutet dieier Autdruck die Groben 
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„Ordnungen. — Die Großen antworteten: dennoch könnte man es mit ihm versuchen. 
„ — Der Kaiser sagte: er mag gehen und gehorchen. — Neun Jahre arbeitete er ohne 
„tu Stande zu kommen." 

Die andere Stelle desselben Werkes, aus der erhellet, dafs Yü 
seinem Vater Gun in dem Geschäfte der Ableitung der Gewässer 
folgte, ist diese: 

SCHU - GINN — Schün-dien. 
„Gun wurde am Gebirge |J_| Yd -schart *) gefangen gesetzt. 

„O ihr Groden, sagte jfrjfcl Schürt, wer ist von so ausgebreitetem Verdienste, dafs er 

„die Angelegenheiten des Kaisers besorgen kann? den will ich über alle Geschäfte 
„setzen, damit die Dinge in Ordnung bleiben, und alles gehorsam sei. Alle antworteten 

Be-yii, welcher Aufseher über die Öffentlichen Arbeiten ist. Der Kaiser 



„ sagte : es sei. — Yü. du hast die Gewässer und das Land beruhigt, jetzt fasse Muth — 
„ Yü verneigte sich ehrfurchtsvoll und schlug Dst, Ssie und Gao-yao vor. Allein der 
„Kaiser sagte wiederum: gehe du (und gehorche)." 

In den grofsen Annalen des Reichs, die von verschiedenen Ver- 
fassern herrühren, und den Titel Dsü-dshi-tunn-giän gann-mu, 
füliren, findet man die Nachrichten von dieser Überschwemmung **) 
in chronologischer Ordnung, wie sie hier folgen: 

„Im I1N UND SECHZIGSTEN JAHRE (des YaO, »:-.!)- V. Chr.) RICHTETEN DIE 

/ v 

„CROSSEN GEWÄSSER TRÜBSAL AN. »IE SZÜ-YO WURDEN BEFRAGT, UND SCHLUGEN 
„DEN GUN VOR, DER ZUM SZÜ-KVNN ERNANNT WARD, UM SIE ABZULEITEN. 

„Im Buche Turin- ds/u heifst es: Zu jener Zeit war noch nicht J.unn. men geöffnet, 
„und Uil-liärin noch nicht vom Wasser durchdrungen, der (gelbe) Flufs kam aus 

*; DieserBerg liegt im Ditlricte von Chuai-an-fü in «Irr Provinz Ginnn-nan und Inhrt noch diesen Namen. 
Er Ut 8<> Chinesische IJ (etwa Deutsche Meile) von der Stadt Gän -j u . c/iiu'n nordwestlich entfernt. 

**) Di« dabei befindlichen Anmerkungen sind «um Theil weggelassen worden, weil sie aufser dem Zweck un- 
serer Untersuchungen liegen . dilür aber habe ich einige, die im Original fehlen, aus der Mandahuischen 
Übersetzung hini ugefügt. 
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„Menrt- uteri, der dann und Chuai flössen zusammen, so dafs weder die Ebnen noch die 
„hohen- Hügel verschont blieben; und daher strebten die grofsen Gewässer bis zum Hirn- 
„mel empor, bedeckten die Borge und überstiegen dio Hügel. Yao wurde durch das 
„Unglück des Volke» betrübt, und da er einen Mann suchte, der die Überschwemmung 

„ableiten kannte, so schlugen die Grofsen ^Szil-yo |A»J ^ insgesammt den 

„Guii, Sohn des Gao-yann-schi vor. Yao erwählte den Be-gun und befahl ihm ge- 
„horsam zu sein, und die Gewässer abzuleiten. Gurt versammelte nun alles zur Arbeit, 
„legte eine Mauer von neun Shirt *) an, aber seine Bemühungen waren fruchtlos. 

IM KECK UND SECHZIGSTEN JAHRE (des Yao 228g V. Chr.) Ol'.Y DER DIE WAS- 
SER BEHERRSCHEN SOLLTE, HATTE SICH OHNE VERDIENST GEZEIGT. 

Tschenn - diü sagt: Die Ableitung der Gewässer war die grüßte Pflicht gegen die 
Welt, aber ein Sinn, der sich selbst nicht gel reu blieb, und anderen nachgab, konnte 
der von Klagen erschöpften Welt nichts nützen, und die Arbeit nicht vollenden. Wahr- 
scheinlich war er geschickt genug, allein er achtete keinen Befehl und überschritt alle 
Ordnungen. Nachdem Gurt neun Jahre vergeblich gearbeitet hatte, so sähe man ein, 
dafs ein solcher Mensch wirklich nichts zu Stande bringen würde. Weil er den Schein 
des Verdienstes hatte, stieg das grofse Vertrauen zu ihm, da er aber halsstarrig und 
eigensinnig alle Ordnungen überschritt, so sank es wieder. Er zog sich den Tadel aller 
Gutgesinnten zu, und wendete die Herzen der Menschen von sich ab. So kamen seine 
büsen Eigenschaften zum Vorschein, und er war nicht im Stande seine Arbeiten zu been- 
digen. 

IM S1E8ENZIGSTEN JAHRE (des YaO 2288 V.Chr.) WARD G U If INS EXIL NACH 
DEM BERGE YÜ-SCHAN GESCHICKT. 

IM IWEIONDSIEBNZIOSEN JAURE ( des YaO 2286 V. Chr.) BEBDD10TS rÖ DIE 
GEWÄSSER UND DAS LAND. 

u 

Hierbei fuhrt das Gann-mu folgende Stellen des Philosophen 
Mann- (hü an: 

„Die Welt entstand vor langer Zeit, bald war sie geordnet, bald verwirrt. Ztir Zeit 
„des Yao war die Welt noch nicht beruhigt, dio mächtigen Gewässer traten aus, und 
„überschwemmten sie. Kräuter und Bäume wuchsen hoch und wuchernd, überall wim- 
„melte ea von Vögeln und wilden Thieren, und die fünf Getraidearten keimten nicht 
„Die Vögel und Thiere griffen den Menschen an, und die Fährten mit den Spuren des 



•) Ein AT] thin eolh.ill «cbl Chinciiicha Pud. 
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„Wildes und den Tritten der Vögel, liefen überall im Reich« der Mitte durcheinander. 
„ Yao dadurch betrübt, ernannte den Schiin zum Mitregenten. Schürt machte den Y zum 
„Vorsteher des Feuer», der die Gebirge und Sümpfe ausbrannte, wodurch die Vögel und 
„wilden Thiere entflohen und sich verbargen. Yti ordnete die neun Flüsse, den Dsi 
„und Ta*) zeigte er ihren Lauf an, und leitete sie ins Meer. Dem oVui und Ch4n grub 
„er ein Bett, und den Chuai und Szü machte er flie&end, um sie in den Giann zu lei- 
„ten. Darauf konnte man wieder im Reiche der Mitte Lebensmittel erhalten. Da- 
„ mahls war Yti acht Jahre auswärts, dreimahl kam er vor seiner Thür vorbei, und trat 
„nicht herein. Wieviel mufste nicht geschehen ehe wieder geackert werden konnte." 
(Menn-dsü Cap. Tenn-ven-gunn I. Abtlil.) 

Im Commentare des Dshu-chy finden sich folgende Anmerkun- 
gen über diese Stelle. 

Die fünf Getraidcarien sind, Reift, Hirse. Gerste. fVaiuen und Bohnen. 

Die neun Flüsse sind, Tu-chäi, Täi-schl. Mä-clue. Fu-fh. Cltu-fsu. Gldn. Giei, 
Geu-pan und Ge-dsin. 

Die Gewässer des Flusses Chan leitete er in den Giann. den Shä und Szü in den 
Chuai, und diesen in das Meer. Dafs diese vier Flüsse in den Giann geflossen sein sol- 
len, ist ein Fehler in der Erzählung. 

Die andere Stelle des Menn-dsü steht in der zweiten Abtheilung 
desselben Capitels, und ist folgende : 

„Zur Zeit des Yao erregten die Gewässer grofse Verwüstungen, und überschwemm. 
„ten das Reich der Milte. Schlangen und Drachen bewohnten es, und das Volk war in 
„Verwirrung gerathen. In den Niederungen hatte es sich gleichsam Nester erbaut, und 
„in den höheren Gegenden Höhlen gegraben. Das Schu-ginn sagt: „die ausgetretenen 
„Gewässer ermahnen uns." Diese ausgetretenen Gewässer erregten die Uberschwem- 
„mung. Yü leitete sie ab, legte Canäle an, und führte sie dadurch ins Meer. Er ver- 
„ trieb die Schlangen und Drachen und rottete das Sumpf kraut aus. Die Gewässer 
„flössen nun wieder in den Betten des Giann, Chuai, Cho und Chan. So erreichten 
„die Gefahren ihr Ende, die Vögel und wilden Thiere, die den Menschen schadeten, 
„wurden ausgerottet, und dieser Lesais wieder das flache Land und konnte es be- 
„ wohnen." 

„Im achtzigsten jähre (des Yao 2:178 v. Chr. Geb.) beendigte yü das ge- 

„SCHiFT DER ABLEITUNG DER GEWÄSSER, DANN BESTIMMTE ER DKN TRIBUT, DEN 
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„»IE NEUN DSBEU (PrOTinzen) GEBEN MUS$TtK, NAHM EIN ~t^T GVI TON DT7N- 

„EELER FARBE, TND EE1CTE AN, DASS DIE IHM AUFGETRAGENE ARBEIT VOLLIX- 
„DET SEI. 

„Im Tunn-dsM heifst est Da Schün bemerkte, dar« Cun nicht im Stande tei, die 
„Gewässer abzuleiten, so liel* er ihn am Berge Yü-schan gefangen setzen, und die 
„ganze Weh sagte Schiin habe unrecht gehandelt. Als er darauf Yü erhob und ihm 
„das Geschäft seines Vaters übertrug, lobten alle den Schürt mit Recht. — Weiter sagt 
„ es : Wenn Schün seine Pflicht nicht erfüllt hätte, so wäre die Arbeit vergeblich gewesen, 
„denn wenn in den Geschäften nicht Ordnung herrscht, so geht alles ausschweifend. 
„ Die Bemühungen des Gun zur Ableitung des Gewässers waren zwar fruchtlos, aber sein 
„Sohn ertrug Glück und Unglück neun Jahre hindurch, und wurde dadurch nicht in 
„seinen Unternehmungen gestöhrt. Darum erhielt Yü auch die Stelle als Aufseher über 
„die öffentlichen Arbeiten. Der Vater hatte gefehlt und der Sohn Nutzen gestiftet, man 
„kann also die Handlungsweise des Schün nicht übel auslegen. Da Yü alle seine Kräfte 
„angewandt hatte, am dem Fürsten zu dienen, so konnte ja dieser ihn nicht hassen." 

Das Lie-ddi-gi-szü fuhrt unter diesem Jahre folgende Stelle aus 
der Specialgeschichte des Berges Chcnn-schan an: 

„Nachdem Yü die Gewässer abgeleitet, und die großen Ströhme fließend gemacht 
„hatte, grub er auf dem Gipfel dieses Berges eine Schrift in Stein ein." 

Man sieht aus diesen Erzählungen deutlich, dals die Überschwem- 
mung zur Zeit des Yao durchaus nicht mit der Noahischen Fluth zu 
verwechseln sei, die überhaupt nur der Nachhall Indischer Sagen von 
einer älteren Überschwemmung zu sein scheint, auf welche der My- 
thos von den drei ersten Verkörperungen des Wischnu Bezug hat. 
Die Chinesische Fluth entstand einzig und allein durch das Anschwel- 
len der grofsen Ströhme, die dies Land von Westen nach Osten 
durchschneiden, und deren Mündungen durch den Schlamm und 
Sand, den sie mit sich führten, verstopft waren. Wie denn noch 
jetzt kleinere Überschwemmungen aus ähnlichen Gründen, häufigen 
Schaden in diesem Lande anrichten. Merkwürdig bleibt es indessen, 
dals sie mit dem Typhon, der die Geschichte von Egypten und Chal- 
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dea unterbricht, gleichzeitig ist, denn dieser fallt nach des Grafen 
Johann Potocki vortrefflichen Principes de Chronologie *) gegen 
2300 v. Chr. Geb. Diese Zeitbestimmung weicht nur um drei Jahre 
von der Chinesischen ab; da aber beim Censorinus, der uns aus 
Varro die Nachrichten von dieser Begebenheit aufbehalten hat, die 
Zeitrechnung unbestimmt zu sein scheint, und er nur ungefähr 400 
Jahre vom Typhon bis auf den In achus annimmt, so machen diese 
drei Jahre keinen wirklichen Unterschied ; und es ist sehr wahrschein- 
lich, dafs beide Begebenheiten nur eine gemeinschaftliche grofse phy- 
sische Ursache gehabt haben, die vielleicht Egyptern und Chinesen 
gleich unbekannt geblieben ist. 

Wir gehen jetzt auf die Geschichte des Denkmals selbst über, und 
müssen zuvörderst bemerken, dafs es zwei Inschriften des Yü giebt, 
eine ältere und eine neuere, welche letzte eine Copie der ersten ist, 

die man unter der Dynastie Ssünn davon machte, weil die alte 

Inschrift schon sehr unleserlich geworden, und einen bedeutenden 
Rifs bekommen hatte. Das Chu-guänn-tunn-dshi, giebt auf der 
Tafel selbst, die diese Inschrift vorstellt, folgende Nachricht hierüber: 

„Die Inschrift des Yil besteht aus sieben und siebenzig in Stein gegrabenen Carac- 
„teren. Die ältere befindet sich auf dem Gipfel Gtu - leä - funit dea Gebirges 

^)_| ^H^y Cham- schart. Die später dieser nachgebildete steht auf dem Yo-lu- 

, y schon. Die Buchstaben sind alle Ko-diu u. s. w." 

Die alte Inschrift mit dem Rifs ist in Hägers Monument de Yu 
(Tab. II) vorgestellt, aber sowohl die großen Caractere, die er auf 
zwanzig Blättern liefert, als auch die Copie, die er in seinen Elemen- 
tary characters pag. xxxvn bekannt gemacht hat, stellen die neue 

•) A St. Tewuljourg t$io. .'f. — 
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Inschrift aus den Zeiten der Ssiinn vor, welches auch diejenige ist^ 
die im Jahre 1666 zu Ssi-an-fü in der Sammlung alter Inschriften 
aufgestellt wurde. Die grofsen Buchstaben in Hagems Werke schei- 
nen ein getreues und unverkleinertes Facsimile davon zu sein, und ich 
habe sie darum bei meiner Arbeit zum Grunde gelegt, doch werde ich 
auch einige abweichende Caractere, aus der im Chü-guänn-tunn-dsht 
abgedruckten Copie zurVergleichung, und in derselben Größe wie sie 
sich dort finden, geben. 

Hier mögen nun die Auszüge aus Chinesischen Werken, nach der 
Zeitfolge ihrer Herausgabe folgen, die auf das Monument selbst, oder 
auf die Berge, auf welchen die beiden Steintafeln stehen, Bezug haben: 

^v^ £0L, — 9J=) jk^ Täi-minn-y-tunn-dshu 

VoLLXTV. pag. 4 — 5. 

Geä-leü-funn, oder der Gipfel Geä-leis »t ron den 



„der Districtstadt (^J- ^Sj Chenn-Jsheu-fü) zwei und fünfzig Li (fünf 



„Deutsche Meilen) entfernt und 1500 Chinesische Faden hoch. Das Ssiann. dshun-gi 
„sagt: Oer Geä-leü-funn hat eine Tafel von cdelem Steine, auf der eine Inschrift von 
„der Ableitung der Gewässer eingegraben, die das Denk mahl des Yu ist. In den Ge- 
richten Chan- iul- seht heilst es: Auf der Spitze des Geä-leit-schan ist das Denkmal 



,dee rh, die Buchstaben aind dunkelblau auf rothem Stein eingelegt, und ^J^- 

m 



JrW 

,Ko-deu. Ihr starker Körper gleicht den zerstreuten Blättern der Pflanze 




„ Chtay *), flatternden WasservÜgeln , dem Tom Winde getriebenen Phönix 

•) Dies iit eins wilde Pflanxe, die dein Knoblauche ähnliche Blätter, aber einen bitteren Geschmack hat. Man* 
dabu'uch Mattcha. S. Di«. Mantchou Vol. II. p. 567. Ein Cbin-»Ucb-Rui»Uche» Worterbuch erklärt die* 
Wort durch Dikoi Uthefmok, d. i. wilder Knollauih. 

[43 
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„Funn), auf Fang lauernden Tiegern, den Fufstapfen des schwerfälligen Crocodils, und 
„verborgenen Dämonen, die in der Dunkelheit umherspähen." 



Vol. LXIV. pag. II. 

„^iji ^ /jj^ Schenn-yü-bei, das Denkmal des heiligen Yü ist auf dem Gi- 

„pfcl des Geä-leä-funn, und nach einer anderen Sage auf dem Gipfel Yün-mie-funn bei 
„Chenn- schon -chiäru Ssiü-linn-gi sagt: Die Buchstaben der von Yü nach Ableitung 
„der Gewässer errichteten Inschrift sind alle Ko-deu, und schon sehr durch das Alter 
„verwittert. Zur Zeit der Im sah man sie noch deutlich, später aber nicht mehr. Nach 
„der Geographie Yu-di-gi ist sie bei der Pforte Kuy-men. Unter der Dynastie Ssünn, 
„im ersten der Gia-dinn genannten Jahre (iao8 n. Chr. Geb.) brachte der Gelehrte 



.,, t*77 Sehn, dem ein Holzhauer den Weg zu diesem Orte gezeigt hatte, die Inschrift 

„su Papier; zusammen zwei und siebenzig*) Caractere, die alle sehr unkenntlich waren; 
„ mehr konnte man im Original nicht sehen, denn in der Mitte und gegen das Ende zu 
„fanden sich leere Stellen." — 

Vol. LXm. pag. 4. 

Yo-lZ-schan liegt in Südwesten von Schdn-chüa.chiän, und 




„wird auch Linn- lu- funn genannt. Er ist einer von den zwei und siebenzig Gipfeln 
„des Chenn-schan. Auf demselben ist die Bibliothek Yo-Iu-schu-yuen und unten am 
„ Berge eine viereckige Steinfläche, auf der die dortigen Einwohner den Genien des süd- 
„ beben Yo opfern, und die sie Opferstein des Yo nennen. 

Vol. LXIV. pag. 5. 

„^ gS g£ Der Berg Ytinn-mie.funn liegt von der Spitze des Chenn-schan 

„in Nordwesten , auch findet man auf der Hälfte einer steilen Hühe, welche Gi- 
pfel des Phrsichblütenquells heifst, die von Yü dem Grofsen gesetzte Inschrift, deren 
„Buchstaben alle Ko-diu sind. Nach dem Tu- ginn befindet sich unter dem Denkmal 
„des Yü, das er wegen Ableitung der Gewässer setzte, ein steinerner Altar, und es ist 
„so wie dieser ganz von fliefsendem Wasser umgeben." 



•) Alio die «Ite Inubrifi. auf der fünf Buchstaben durch den Rift gar* verlöscht »ind. Die neue Copie hat 77. 
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> ^ ^§7 Chü-gudnn-tunn-dshL 



VoL XXVI. pag. 24. 

In der Beschreibung der Alterthümer des Districtes ßj^ 

Dsh arm - scha -fü: 

„Die Inschrift Yü de» Gro&en ist aur dem Berge Yo-lu auf einer Si einwand ein- 
gegraben." 

Vol. V. pag. 61. 

„Der rZ-lZ-tchan ist von der Districtstadt (Dshann-scha-fä) fünf Li in Wetten 
„gelegen. Oben ist das Denkmal des Yü, und unten eine Bibliothek." . 

Vol. V. pag. 65. 

„Der Gipfel Geü-leh-fimn liegt (Iber fünfzig IA von den Mauern der Districtsstadt 
„(Chenn-dsheu-fä entfernt. IM der Grobe bestieg ihn, daher hat er die Geä-leü- 
„Inschrift." 



^E, J?^ f& Guänn-yu-gi. 
Vol. XV. pag. 16. *) 

„Der Gipfel Geh-Uh-funn liegt nordlich von den Mauern der Districtstadt (Chentu 
„dsheu-fü). Yü opferte auf dem Chcnn-schan, und sah im Traume einen sc:, neu 
„Knaben von dunkeler Farbe, der auf einer weifsen Wage blaues Wasser wog, und tu 
„ihm sagte: Wenn du wünschest, dafs ich eine kurze Schrift von der Ableitung der Ge- 
„wässer hierher setzen soll, so mufst du selbst fasten. — Yü vollbrachte also ein drei- 
tagiges Fasten und erhielt darauf eine goldene Schrift auf einer Tafel von köstlichem 
„Steine, welche das jetzige Denkmahl des Yü ist. Alle Buchstaben desselben sind 
„Ko-deu." 

Das Wörterbuch des Karm-chy fuhrt bei der Erklärung des 
Buchstabens &rj£ Leu folgende Stelle aus einem Gedicht, aus den 
Zeiten der Ssdnn an: 

*; Di in »einem und im Academitrhea Exemplare dicie» Werkt mehrere Buchstaben «ehr undeutlich wa- 
ren, «o bah« ich l'M durch Conje 
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„ Insectenziige und Vögelschriften, unrerstäodlich wie die Inschrift des heiligen Yü 

, auf dem Geü-leü." 




^WL'* 0 * ^ff /X Tti-wn-y-tuwdshi, in der Be- 
schreibung des Districtes Chenn-dsheu-fii. 

VoL CCXXIV. pag. 9. 

„Der Geü-leü -funn liegt nördlich von Chenn-yann-cht'an. Das Buch Dshtfnn- 
„tschdnn-chia-ven-gi erzählt: Auf dem Geü-leü-funn ist ein Echo, das nach der all. 
„gemeinen Sage, den Reisenden sogleich antwortet. In der Topographie der dortigen 
„ Gegend, und in der Beschreibung des Flusses Ssiann heifst es : Der südliche Gipfel des 
„Chenn- schon wird Geü-leü genannt, er ist von Osten nach Westen siebzig LI lang, 
„uml von Süden nach Norden dreifsig breit. Vom Chiän *) liegt er zwei und fünfzig 
„Li nördlich. Auf seinem Abhänge ist der Donnersumpf. In der Beschreibung des 
„Chiän heifst es: Der Gipfel Geü-leü ist der vornehmste des Chenn- schon. — Sonst 
„führte der Chenn-schan selbst den Namen Geb -Uü-schan *•). 

Aus allen diesem sehen wir, daß die ältere Inschrift auf dem 
Gcü-leü-funn, im Gebiete von Chenn- dsheu-fii, stand, die neuere 
aber auf dem Yo-lu-sehan, im Districte von Dshann- scha-J u. Jene 
wurde zu Anfange des dreizehnten Jahrhunderts, unter der Dynastie 
der Ssiinn entdeckt, und wahrscheinlich bald darauf, durch Verglei- 
chung mit anderen alten Inschriften, in neue Caractere umschrieben. 
Die Caractere der Inschrift werden also von den Chinesen selbst für 

^rj" Ko-d^u-dshudn erklärt Dies sind alte Buchstaben 

in Gestalt der jungen Frösche in ihrer ersten Verwandlung, in der sie 
•wie kleine geschwänzte Kügelchen von schwarzer Farbe aussehen ***). 

') Stadt vom djitten Rang«, hier Chtun-tchan -chiän. 

••) Di«» beatätigi auch du «he Wörterbuch j=j& 2* Yu-HSm, indem M d«n Buchstaben LPJ Ceu 

folgenderroalien erklärt Jj g llllij GU und Cktii «erubneide (</. / sprich 

eui Ccü) Geu-lcü iu der Cheon-tcAan. Das Wort itm wird nach dem Anhang« cum Dti-clüj auch 

Iii ans£ci|> rochen. 

••*) Nachher wurde Ko-deu ein allgemeiner Name aller alten Schriftarten, deren Grunditriche keine Icion- 
d>*r« Zirrrathsn h.iltcn. 
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Diese Schriftart ist eine der ältesten in China, und die Sage legt ihre 
Erfindung bald dem pfi] Zann-gie, einem Minister des Chuann- 

di *), bald dem Kaiser JJq fig Dshuan-chiü **) bei. Mit Hülfe 

der übrig gebliebenen Caractere dieser Schriftart gelang es den 
Gelehrten der Dynastie Ssünn die Inschrift des Yü zu verstehen r und 
in neue Schriftzeichen zu umschreiben. Es giebt zwei solche Um- 
schreibungen, die aber nicht sehr, und nur bei einigen Caracteren 
von einander abweichen, doch scheint die welche im Lic-ddi -gi- szü- 
nien-biaö, einer neuen Bearbeitung der Chinesischen Annalen, die 
1715 zu Peking unter Kann-hys Auspicien erschien ***), abgedruckt 
ist, die vorzüglichere zu sein; die ich deshalb auch bei meinen Unter- 
suchungen zum Grunde gelegt habe 

Ich habe gegen Herrn Hager behauptet, dais sich selbst unter den 
alten Dshuän genannten Caracteren,. die von ßoo bis 200 vor Chr. im 
Gebrauch waren, noch viele fänden, die mit den des Monuments Älin- 
liclikeit hätten. Zum Beweise davon dienen die Vergleichungen, die 
man zu Ende dieses Werks unter der Überschrift Philologischer Corn- 
mentar finden wird. Sollte bei einigen sich nur eine schwache Spur 
von Identität zeigen, so mufs man bedenken, dafs die Caractere 
des Monuments über 1400 Jahre älter sind, als die damit verglichenen 
Dshuän, und dafs ein so großer Zeitraum wohl manche Ähnlichkeit 
in der Schreibart verwischen kann. Dennoch bin ich überzeugt, dafs 

*) Von a$97 l>i» »598 vor Chr. Geb. 
••) Regiert« »on »513 bis 0436 vof Chr. 

Sieh* De Cuigne» Hi»toire des Hunt Vol. V. pag. 370, und Memoire 1 cemeemant lei China?, Vol. I. pag. 
91. In dem letzten Werke ist aber die Angabe unrichtig, dafs diete Jahrbücher bia auf di 
• ckj gingen. Sie enden mit dem letaten Kaiser der Dynastie Yuan. 
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ich für alle Caractere des Monuments vollkommen übereinstimmende 
spätere würde aufgefunden haben, wenn ich einige Editionen der fünf 
Ginn in alten Buchstaben, oder auch nur die große Chinesische Aus- 
gabe der Beschreibung von Mukden t in zwei und dreifsig alten Schrift- 
arten, hätte benutzen können. 

Hier mögen nun noch einige Anmerkungen zur Erläuterung des 
Inhalts der Inschrift folgen. 

„Der ehrwürdige Kaiser" ist hier Yao. 

„Lange hatte ich mein Haus vergessen" — Nach Menn-dsü 
(S. oben pag. 22) war Yü acht Jahre lang von den Seinigen abwesend, 
dreimahl kam er vor seiner Thür vorbei, und trat nicht hinein. 

„Das Herz war ohne Stunden/' bedeutet, dals die vielen Ge- 
schäfte des Yü ihm nicht erlaubten das Verfliefsen der Zeit zu be- 
merken. 

„Chud, Yo, Tai und Chenn" sind hohe Berge in China. Der 
Chud ist der westliche Yo *) und liegt im Districte .von Ssi-an-fü in 
der Provinz Schen-fsi, südwestlich von Chua-yann-chiän, und süd 
lieh von Chud-dsheu unter 6° 4°' O. Länge von Peking und 34 0 20' 
N. Breite — Yo ist hier der Gipfel Tai -yo, des hohen Gebirges 

y 1 | i^j* Cho-schan im Gebiete von Pitin-yann-fu in der Provinz 

Schan-fsi, nordwestlich von Yo-yann-chiän, unter 4 0 3o' W« Länge 
von Peking und 36° 30' N. Breite. Es gab in China sonst zwei Gebirge 
Namens Cho-schan, denn der Chenn-schan in Chii-guänn, von 
dein vorher die Rede war, wurde auch so genannt. Im Monumente 
scheint der Yo oder Cho-schan in Schan-fsi für den nördlichen Yo 

') Sirh« oIibii pjg. 19 in der Not». 
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genommen zu sein, welcher sonst der Ckenn-schan im Di- 

stricte von Da-tunn-fü in Schan-fsi ist, unter 2° 35' W. Länge von 
Peking, und 39 0 40' Nr. Breite. — Tai ist der Östliche Yo, im Gebiete 
von Dsi-nan-fu in Scharm-dunn, unter o° 55' O. Länge von Peking 
und 36 0 20' N. Breite. — Endlich der Chenn ist der südliche Yo im 
Districte von Chenn -dsheu-fü in Chü-guänn, etwas nordwestlich 
von Chenn- schan- chiün , unter 4 0 5' W. Länge von Peking und 27* 
20' N. Breite. 

„Nach vollendeter Arbeit brachte ich in der Mitte (des Som- 
mers) mit aufrichtigem Gemüthe Opfer dar" — In den ältesten Zei- 
ten opferten die Chinesischen Kaiser selbst jährlich viermahl auf den 
höchsten Gebirgen (Yo) dem Herrn des Himmels, und zwar in folgen- 
der Ordnung. Auf dem östlichen Yo (Tai -schan) im zweiten Monate, 
auf dem südlichen Yo (Chenn -schan) im fünften Monate, auf dem 
westlichen Yo (Chua-schan) im achten Monate, und auf dem nördli- 
chen Yo (Chenn-schan) im zwölften Monate. — Im Texte ist die Zeit 
nicht genau angegeben, sondern es steht blos der Buchstabe Dshünn 
(No. 56 ) da, der die Mitte einer jeden Jahreszeit bedeutet, weil aber 
Yü am südlichen Yo opferte, so habe ich „in der Mitte des Som- 
mers" übersetzt. 

„Die Ströhme des Südens." In der Inschrift Nan-du. Du be- 
zeichnet die vier südlichen Hauptströhme Giann, Chu, Chuai und 
Dsi. Die Du sind das unter den Flüssen, was die Yo unter den Ge- 
birgen sind, nämlich die vorzüglichsten. 
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PHILOLOGISCHER COMMENTAR. 

Neuer Caracter Tschenn, accipere, venerari, vene- 
randus. Die hier folgenden alten, dshuan genannten, Formen des- 
selben Caracters, fjj^, die ich aus dem 

Dshuan- dsü-chuy und Dshenn-dsü-tunn nehme, haben grofse 
Ähnlichkeit mit dem des Monuments, nur scheint in diesem der 
obere Theil der mittleren Gruppe ausgewittert zu sein. Auch der 
unten stehende, aus der Geschichte der alten Caractere von Kien- 
lunn gleicht ihm sehr: 

ffi 

i. j^. N. Car. jjp* Di, imperator. Alte Buchstaben dshuan 

genannt: ^ . Im ersten Bande der Chal-biän 

(S. oben pag. 7) findet sich der hier zuletzt stehende, welcher noch 
cröfsere Ähnlichkeit mit dem des Monuments hat. 

% 
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3. N. Car. £J Yüe, loqui, diccre. Alte Buchstaben Dshuan: 



^ y • Dieser Caracter scheint in der Inschrift auf 

der Seite zu Hegen, wie denn überhaupt die Stellung der alten Ca- 
ractere sehr veränderlich ist. 

4- N. Car. Pj£ Dsie> suspirare, oh! — Mit ^ Dsü syno- 

nym, daher auch dieser dafür in der älteren Umschreibung des 
Monuments gesetzt worden ist. Die alten Formen dieser Caractere 
Dshuan gleichen dem der Inschrift nicht sehr und sind folgende: 

* Ä fit ^ 



&• ^j^. N. Car. J|]^ Ye, alae, auxiliari, protegere *). Dieser 
neue Caracter ist nach der alten Schreibart gebildet, die gewöhn- 
liche Form ist Jjjl . Die alten Buchstaben Dshuan, die hier fol- 
gen, gleichen dem der Inschrift sehr ^J^* 

6. N. Car. Fit, auxiliari, regis consiliarius. Der 

Buchstab in der Inschrift ist schon sehr undeutlich, hat aber doch 
noch Spuren der Ähnlichkeit mit den Dshuan: jjjjj^ ^jjj^. 



<) Im DMÜ.cküy.ti in die.« B.chmbe Hfl V«A« ^ geschrieben. Zu .«.er E.kliruog wird der An- 
fang der LwcWift angeführt. 

[51 
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7 ^(5* N. Car. ✓j^T Dsö, adesse, auxiliari. Dieser Buchstabe 

wird mit dem vorigen häufig zusammen gebraucht, und fü-dsö 
bedeutet dann ebenfalls helfen *). Die Dshuan haben noch be- 
deutende Ähnlichkeit mit dem Buchstaben des Monuments, wie: 

fjj^ jjjj jp[ • 1111 Ohäi - biän finden sich noch folgende zwei, 
dem zur linken stehenden Zeichen, das Mensch bedeutet, ähnliche 

} \ 

3. jjj^ N. Car. Kinn. Quaedam magna praefectura in 

curia **). Unter den Dshuan haben folgende noch die gröfste 
Ähnlichkeit mit der altenForm in der Inschrift ^ ^ jffl ^ 

g. Car. '^'j Dsheu, insula, terra habitabilis in medio 

aquae, provincia, urbs secundi ordinis. Alte Buchstaben Dshuan 

— w w m 



•} In der Maodibuitcbm Übenolrang des |?^| "~~ 5/«« - f «o - rfjA» (Kiv. I. ptg. 1 recto) werden die 

Wort. 4t Kunn.ßUnn-Ju.dti durch C*<« d. aUkUamtt übemtsl; d. L AU, 

hülfe» dem K*U,r. 

M ) Im groben M»ndihm*cb-Chi»eei«cbeo Wörterspiegol Vol. IV. peg. 6 wird die« Won dureb du , 
4cb. AHcha . eka/am erkUrl. 
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io. ^ ar * Yf|j D snu > parva insula. Das Diminutiv des 

vorigen Wortes Dsheu. Der alte D shu an - Buchstabe njSL nat 

gar keine Ähnlichkeit mit dem der Inschrift, wohl aber der folgende 
(a) in der Schreibart Ko-dku, und die rechte Hälfte (b) davon, die 
sich in der Gesclüchte der alten Caractere von Kien-lunn findet 

■ w 





J^.. N. Car. j&ä. Yü, ad, particula dativi et ablativi. Alte 
Buchstaben Dshuan : ^ . 

12. N. Car. %3*- Denn, ascendere, crescerc, summum, ver- 

^ 3) MJlri Mjik 
re* *). Dshuan: "^qV» VS" i=5 . 

a» # ™ ^" • 

13. N. Car. J&, Niai, avis. Der Buchstabe des Monuments 



hat noch die Golste Ähnlichkeit mit den hier folgenden Dshuan: 
^ . So auch mit den tmten stehenden 

«rölseren Caxacteren, aus dem ersten Bande des Chai-biän. . 




•) Dm Wöit«b U cfa 2 r " J -*'» n " klä " *««•■ Bucb.ub.n .och duich U «Mlft 
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i4« JfiR* N. Car. l&j^ Scheu, animal terrestris, quadrupes. Alte 
Caractere Dshuan: Jg^« 

15 T^V N Car * P articula genitivi. Alte Caractere 

16. N. Car. Men, porta. Der Caracter des Monuments 
zei# noch die grölste Ähnlichkeit mit diesen Dshuan: 

n n n- 

17. ^S^* Car. San. Miscere, mixtus; also mit dem fol- 
genden sän-schen mixta corpora, d. i. omnia corpora. Alte 
Caractere Dshuan: ^ 

18. ^ ^ ar ' Sehen, corpus. Dshuan: ^) (^j^. 

fuw, spatiosum, ist aber auch ein Synonym von Chunn, 
inundare, und in dieser Bedeutung steht es hier. Alte Caractere 
Dshuan: yjjjj^ 

. j^'^* Car. yjj^ Liu, fluere, affiliere, mit dem vorigen 



20 
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zusammen chunn - liu, inundare, exundare. Dsiiuan: 

21. N. Car. j^J £h, voj. In der Mitte des alten Buch- 
stabens des Monuments ist der verbindende Queerstrich ausgebro- 
chen, der sich in den CaracterenDsmjAN findet: 

22. ^Ü^. N. Car. I3j^j Minn, claritas, splendor, illustrare *)• Der 
Buchstabe des Monuments steht nur in einer anderen Richtung als 

dieseDsnuAN: Blj) j§J . 

23. ^3*- N. Car. -| ^ jjs Fa, procedere, viam aperire. Dshüan: 

f V» 



24- N. Car. "Sä tu, vos. Im Dsü-chuy- bü wird die- 



ser Buchstabe auch durch mutare, Cransportare , erklärt, man 
könnte ihn daher mit dem folgenden chinn zusammen übersetzen, 
mutate et tollite (scilicet inundationem). Die Dshuan haben 
eine große Ähnlichkeit mit dem Buchstaben des Monuments: 






*) Im Würtarbucb« Cuänn-jin, da« uolcr der Dynattio Tann vcifaTst worden, wird "QJ^ minn durch 3j|7 
dihao, illumax», und durch ~rä tunn, panetrare, intelligere, eiklirt. 
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25. ^j^* N * Car. JEHL Chinn, exigere, tollere, promovere. Dshuan: 



26. ^j^* ^' ^ ar< a multo tempore. Dshuan: 

27. ^^/. N. Cax. Jrj^Liü, simul, omncs, tot um. Dshuan: 

28- ^* ^ BSt Vann, oblivisci. Dshuan: . 

29. ^2^- Car. Gm, domus. Im Chü-guärm-tunn-dshi 

ist dieser Buchstabe, in der Vorstellung des Monuments, etwas 
verschieden von den übrigen Copien desselben abgebildet (a). Ihm 
zur Seite (b) stelle ich Gia in Ko-deü- Schrift aus der Geschichte 

der Caractere von Kien - lunn. Dshuan: j^j^ . 

30. N. Car. J^j^ Ssu, quiescere, hospitium nocturnum, 
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D..»i-:/g| In der alten Schriftart Daö-chiay-dthuän 

(S. Eloge de la ville de Moukden pag. 144) findet sich folgende 
Form, die der des Monuments ähnlich ist: 




31. ^J. N. Car. ^=pj^ Yo t mons altissimus, quatuor et postea 

quinque montes aliis eminent io res, quibus, seu quorum spiritibus 
Sinuc sacrißcant. Hier aber macht dieser Buchstabe in Verbin- 
dung mit dem folgenden den Namen des Berges Yo-lu. Siehe 

oben pag. 26 und 27. — In der anderen Umschreibung -ig. 
welches mit ^£j-^ Yo synonym ist Dshuan: £y Jyj? ^ J^Jj. 



32. N. Car. Lu, montium radix, nemus in montibus, 

montium custos. (Siehe den vorhergehenden Buchstaben). — 

Dshuan: ^ . In der alten Schriftart Niäo-dsie dshuän 

(Eloge de la ville de Moukden pag. 164) kommt der unten ste- 
hende Buchstabe (*) sehr dem der Inschrift nahe. 
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33- I^g^- N. Car. Tinn, aula primaria domus, prima aidae 

scala, altissima cacumina montium. Dshuan: ßt^ . 

34' ^fj*fi' N * Car * Dshl ' SCilC ' scientia ' m P ientia ' Dshüan: 

35. N. Car. Yumhfacere, actio. Dshuan: j^. 

36. N. Car. Schin, spiritus, genius. Die Dshuan bie- 
ten wenig Ähnlichkeit dar Auch der hier folgende Buch- 

• stabe aus der alten Schriftart Ssüy-schu (Eloge de Moukden pag. 
141) nähert sich gar nicht der Inschrift. 




In der älteren Umschreibimg steht statt schin, spiritus, der Ca- 
racter Cham, exterior ßgura, forma, der aber einen 

schlechten Sinn giebt. 

37< ^J?. N. Car. "j^Jy Ssie, dividere, flectere, frangere. In der 
älteren Übertragung ^j- Dshe, was gleichbedeutend ist. — 
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Dshuan: (j^- Noch ähnlicher ist dieser Buchstabe (*) in der 

Scliriftart Dshi-ynn-dshuän (Eloge de Moukden pag. 149.) 

V : 



m 



58. N. Car. Sdn, cor. Der gewöhnliche Dshuan (^) 

bietet freilich keine Ähnlichkeit mit dem Caracter der Inschrift 
dar; aber die Form in den drei Schriftarten Ssujr-schu (a), Lin- 
schu (b) und Niäo-schu, (Eloge de Moukden pag. 141. 169. 172.) 
die Hager selbst publizirte, deren Ähnlichkeit er aber übersah, 
kommt jenem sein nahe. Auch geben die Schriftarten Dshuan-fiu- 
dshuan (c) und Ko-deu-dshuän (d und e) (Eloge de Moukden 
pag. 146 und 164) schöne Vergleichungen, 

» - . * . * 

39. N. Car. Vann, non, nescirc. Dshuan: 

40. N. Car. ^7 Fit, non. Dshuan: 

41. N. Car. Schin, hora, tempus. Dshuan: 
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fehlt nur auf der rechten Seite ein geschlängelter Strich, um dem 
Buchstaben der Inschrift ganz ähnlich zu sein. 

43. N. Car. Lay, venire. Dshuan: ^ — In 

der andern Umschreibung steht ^jj^ K* u » quaerere, petere, was 

dann den Sinn geben würde: „ich kam und suchte zu beruhigen 
und zu bestimmen." Da aber derDsnuAN dieses Caracters nur 
eine sehr geringe Ähnlichkeit mit dem des Monuments hat, so ist 
diese Leseart zu verwerfen. 



44- ^gj* ^* ^ ar * P* nn * paeificare, aequare. Dshuan 

$ M II* 

45. N - Car Z>«w»# firmare, Stabilire, determinare. 
Dshuan: Jqi| 

46. 95 N. Car. CAm«, nömen montis in provincia Sehen- 
ßi. Dshuan: 




47. uj^/ N. Car. Foj nomen montis in provincia Schan-Jsi. 

Dshuan: Dieser Buchstabe ist schon unter No. 51. 
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da gewesen, aber in einer anderen Form, die dem neueren Carao 
ter Jn=. entspricht 

durin. Dieser Buchstabe kommt auch in den Formen 




und jgjj^- vor <* er Copie im Chü-güann-tunn-dshl weicht 
der Buchstabe der Inschrift etwas von der Hagerschen ab, nämlich: 




Das Wörterbuch Dshenn-dsü-tunn zitirt unter diesem Artikel den 
Buchstaben der Inschrift des Yü *), und stellt ihn so vor: 3!F» ich 
weifs aber nicht welche Copie der Verfasser gehabt haben muH?. 
Die Dshuan |^ ^ j^J yfjy haben noch die größte Ähn- 
lichkeit mit der Inschrift. 

49. jjj^ N. Car. ^Sj Chenn, mons in provincia Chü-guinn. 

50. N. Car. Dsunn, origo, princ/pium. Der neue Buch- 
stabe hat selbst Ähnlichkeit mit dem der Inschrift. Dshuan ^/j^- 

•) DMnn.iti.fn* Vol. itSk — StA*** p«j. *?. Jf. A. |Jj ^ ?^ . 

J 
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5i- N. Car. dividere, partiri, terminus, Dshuan 

52. N. Car. ifoü, negotium, res, opus. Dshuan 

53- JgL ■ N. Car. Peu, congregare, plurimae res. Also Szü- 

peu m eigentlich „meiner Geschäfte Fülle." — Dshuan 

fUt- Kitt Km 

54. |Jj^| N. Car ^ lao, labor, Dshuan J|=| gg. 

55. Car. Y% relinquere, residuum. Dshuan: 

n warnt 

56. ^8* N. Car. >f^cj? Dshünn, secundus mensis cujuslibet e qua- 
tuor anni temporibus. Dshuan ||*|*. Ohne den Ca- 

racter s hin, Mensch auf der linken ^ ^ . — In der alten Um- 
schreibung ^ ^ Schin, rectum, facere, offerre. 

57. 2jj^. N. Car. ]J(^ F«, cum recta intentionc sacrificare. 
Dshuan . Die rechte Hälfte dieses Buchstabens findet man 
auch unter folgender Gestalt: 
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W N. Car. j$£ Kü, tristitia pressus 
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, tristitia. Dshuan 



59- ^ N. Car. 




terminu$,finire, occludere. Dshuan: 

60. N. Car. CAurt, obscurum, tenebrosum, perversum, 
perturbatio. Dshuan [jjl - 

61. rf^- N. Car. ^j^jjjr Oi, mutare, transferre. Dshuan . 

Die Copie der Inschrift im Chü-guänn-tunn-dshl giebt diesen 
Buchstaben etwas verschieden: 




62. N. Car. Ufa* meridies, meridionalis. Dshuan: 

In Ko-dku: 
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63. ^p^. N. Car. .Da, maxima flumina. Dshuan: 

64. yj^' N. Car. Yen, fluvium in mare dirigerc. Dshuan: 

i'Kr 111 der Schriftart 




65. |gf • N. Car. ^ Chenn, penetrare. Dshuan: . 
jfc^. N. Car. vestimenta. Dshuan: Auf 

..: „ "Drktc^lii Pfo in nlf-ort Cnr Antwort • 



66. 

einem Petschafte in alten Caracteren: 



(j 7 . N. Car. Dschi,/acere. Dshuan: 101 er ~ 

sten Bande des Chäi-biän wird die rechte Hälfte dieses Buchsta- 
bens so (*) vorgestellt Im Chü-guänn-tunn-dshi hat dieser Ca- 
racter eine etwas verschiedene Form (**). 



0 % n ß 
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68- N. Car. Schi, comedere, esus. Dshuan: ^ 



Auf einem Petschafte mit alten Buchstaben: 




69. |^|- N. Car. >^j" Bt.parare, suppetere, providere. Dshuan: 

70. jiU^i' N. Car. Po«, decem millia, omnia. Dshuan 




7 N. Car. J^J Guo, regnum. Dshuan: 

der Copie des Chü-guänn-tunn-dshi 




72. ^»J- N. Car. Ky, ipse. Dshuan: ist 




In Ko-deu . 



n 
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73- N - Car - -Ü^ Ninn ' 1 uies '- pax ' tran 9 uillitas - Dshuan: 



OT, quies, p 

HÜ 

74. IteV N. Car. 'r^ Zurf«, fixere, muter«. Dshuan: 

75 N. Car. Vii, saltare, saltatio, cfioreas ducere. 

Dähü1w: w $T f$ 

76 «jöS- N. Car. FjWz, Semper, in aeternwn. Dshuan: 

77 . N. Car. ^Pc«, /if£er«, curare velociter incedere. 

Dshuan: j^ij» 
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Als der Druck dieses Werkes beinahe beendigt war, erhielt mein 
Freund, der Herr Dr. Antonio Montucci die angenehme Nachricht, 
dals für ihn in Paris nicht nur eine Sammlung von Vasen und Geräth- 
schaften mit alten Chinesischen Inschriften und ihrer Umschreibung 
in neue Caractere *), sondern auch ein anderes Werk über die alten 
Schriftzeichen angekauft worden sei, die er nun täglich erwartet. Soll- 
ten sich in" diesen beiden Werken Buchstaben finden, die viel mehr 
Ähnlichkeit mit den der Inschrift des Yü haben, als die Dshuän, so 
werde ich zur gegenwärtigen Abhandlung noch einen Anhang liefern, 
der auch die von pag. 19 bis 28 übersetzten Chinesischen Texte im 
Original endialten wird. 

•) Wihrtcheinlich du "ZT* \W Po-gü-tu, du unter d*r Djrnwiie Minn im J*bra 15a* ercchie» 

und 5 6 Abichnitte entbluT ' 



[7] 
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Pag. 8, Zeile 14 von oben, ttatt in — «et«e tdn. 

— ao — 5 von unten — fä — setze ßt. 

_ M _ 6 _ 

— a8 — 6 — _ — Yü setze — Yü. 
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